VVV 6l. 


eint wöchentlich 6 mal Abends. 

AIR für de bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 

gebracht 2 Mark. 

— . — — — — 


Sonntag, den 12. März 1899. 


Thorner 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme :in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Rahm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


20. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


Oſideulſche Zeilung. 


Schriftleitung: Nrückenſtraße 34, 1 Freppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Vam Neichstage. 
53. Sitzung vom 10. März. 

Am Tiſche des Bundesraths Kolonialdirektor von 
Buchka, Frhr. von Thielmann. e 

Auf der Tagesordnung ſteht zumächft die Berathung 
des Etats für die Schutzgebiete. 

Präſident Graf v. Balleſtrem weiſt darauf 
hin, wenn die heutige Tagesordnung nicht in drei 
Tagen erledigt wird, Abend ſitzungen nöthig werden 
würden. 

g = Berathung beginnt mit; dem Etat für Oft - 

afrika. 

Berichterſtatter Prinz Arenberg erwähnt die 
vom Vertreter der Reichsregierung als „ungewöhnlich 
frivol“ bezeichneten Veröffentlichungen des früheren 
öſterreichiſchen Konſuls in Sanſibar Baumann. 

N Abg. Bebel erklärt mit Bezug auf die Peters⸗ 
Broſchüre, Peters ſei für ihn ein abgethaner Mann 
und geht dann auf die Baumann'ſchen Veröffent⸗ 
lichungen über die Hinrichtungen ein. 

* Kolontaldirektor v. Buchka bemerkt, gegen Peters 
ſei von der Poſtverwaltung Strafantrag geftellt 
worden. Er ſelbſt werde dies nicht thun. Auf den 

„Fall Baumann einzugehen, fei er nicht in der Lage. 

Auf eine Anfrage des Abg. Lieber (Zentr.) 
beſtreitet 


Moraliſch erkenne er eine Entſchädigungspflicht an 
und es ſchweben darüber Verhandlungen. 


0 jener Dibaiplimarunte {nung ſchweres Unrecht 
geſchehen ſei auf Grund des angeblichen Briefes des 
Biſchofs Tucker, mit dem Abg. Bebel das Haus 


dem in 


myſtifizirt habe. Die Dienſtentlaſſung des Dr. Peters 
erfolgte auf die Ausſagen des Herrn Baumann, deſſen 
Qualifikation wir ja nun kennen lernten. Ich habe 
keinen Grund, als persönlicher Freund für Herrn 
Peters einzutreten, aber ich will die Wahrheit fördern 
und für einen der unzweifelhaft verdienteſten Afrika» 
forſcher eintreten, der unſerer Kolonialpolitik die 
Wege bahnte. 
> Abg. Bebel (Soz.): Natürlich muß man mich 
möglichſt in's Unrecht ſetzen, um Dr. Peters reinzu⸗ 
waſchen. Herr Baumann war allerdings einer der 
Hauptankläger des Dr. Peters, über ſeine Beſchul⸗ 
„digung durch Dr Arendt wird er ſich ja ſelbſt aus⸗ 
laſſen, wenn er davon Nachricht erbält. 
| Beim Titel Schwimmdock in Dar⸗es⸗Salaam bittet 
Abg. Freeſe (frſ. Bg.), das Dock in ſolcher Breite 
anzulegen, daß zwei große Schiffe nebeneinander gleich⸗ 
zeitig in Dock gehen können. 
„ Faber hält dies nicht für zweck⸗ 
= 5 
r eine Bahn Tanga⸗Muheſa⸗Korogwe (Uſambara⸗ 
bahn) find 2 Millionen gefordert; die Kommen hat 
nur 1¾ Millionen bewilligt. Ein Antrag Graf Stol- 
N 1 vom will die Vorlage, alſo 2 Millionen, wieder⸗ 
erſtellen. 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) bittet um Annahme 
ſeines Antrages. 

Abg. Freeſe (frſ. Vg.) behauptet, die Bahn jet 
von Anfang an von der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
ganz irrationell gebaut worden. Auch hätten ſich 
die Erwartungen bezüglich der Rentabilität weder jetzt 
erfüllt, noch würden ſie das in Zukunft. Er bitte, es 
bei dem Beſchluſſe der Kommiſſion zu belaſſen. 

Direktor v. Buchka bittet um Annahme des An⸗ 
trages Stolberg. 

Abg. Graf Arnim (Rp.) tritt für den Antrag 
Stolderg ein und weiſt auf die hervorragende Qualität 
des Uſambarakaffees hin. 

Aba Richter (fr. Up) meint, bis jetzt hätten 
und die Kolonien nur Koften gemacht und die Aus⸗ 
ſichten auf wirthſchaftliche Vortheile hätten ſich mehr 

-und mehr verringert. Es gehe doch nicht an, daß, 
wenn dies Unternehmen einer ſo reichen Geſellſchaft, 
wie es die oftafrifanifche fei, ſich als verfehlt heraus: 
ſtelle, dann das Reich eintrete Redner geht dann auf 
die 8 in Kaffee ein. 
telor v. Buchka empfiehlt Erhaltung der 
Bahn, die für die Entwickel 
großem Werthe sel ung unſerer Kolonien von 
/ 1. Br . 9 5 085 1 den 
Lieder (Zentr. bereit, die 
2 Millionen, zu bewilligen. fei nur e 
Aufklärung über die Sachlage geweſen, welche das 
Zentrum in der Kommiſſion veranlaßt habe, den Ab⸗ 
ſtrich zu beſchließen. 
Abg v. Kardorff (Rp.) kann das ziffermäßige 
Vorrechnen betreffs der Koſten unſerer Kolonien nicht 


utheißen. 
Schatzſekretär Thielmann entgegnet, er fei ver⸗ 
pflichtet zu genauer Rechnungslegung gegenüber dem 
Reichstag und den verdündeten Regierungen. 
Der Titel „Oſtafrita“ wird genehmigt. 
Beim Titel Kamerun bemängelt 


je 
| 7 
k 
. 


Antrag Stolberg. 


; al % Die J 
Miniſter Mühler ſelbſt hab 


Abg. Lehr (ul.) die zu ſeltene Einberufung des 
Kolonialrathes, 5 

Direktor v. Buchka meint, alle Augenblicke könne 
man den 6 nicht einberufen; das würde 
u koſtſpielig ſein. 18 h 
1 Abg. Müller, S4 g a n (frf. Bp) giebt feinem 
Bedauern darüber Ausdruck, daß die Kultur des 
Gummibaumes in Kamerun nicht gelungen ſei. 5 

Der Reſt des Etats für Kamerun wird genehmigt. 
Sonnabend 1 Uhr: Fortſetzung. erer, 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
40. Sitzung vom 10. März. 


Am Miniſtertiſche: Miniſter Dr. Boſſe und Kom⸗ 


miſſarien. 


Die Berathung des Kultusetats wird mit 


dem Titel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. 
Abg. 


Proteſtanten und Juden. 
die öffentliche Kritik nicht ertragen könne. 


würden dann auf zahlreichen Gebieten Gutes ſtiften. 
Abg. Kreitling (ftſ. Vp) bringt die Ange: 
legenheit der Berliner jüdiſchen Lehrerinnen zur Sprache. 
Reg.⸗Komm. Miniſterialdirektor Küg ler bemerkt 
hierzu, auf Grund einer Verfügung vom Jahre 1875 
ſei es zugelaſſen worden, Lehrkräfte anderer Kon⸗ 
feſſtonen anzuſellen, wenn ein Bedürfniß für die Er⸗ 
theilung konfeſſionellen Unterrichts vorlag. Ueber 


dieſen Rahmen ſei der Berliner Magiſtrat hinaus⸗ 
gegangen. Um eine Animofität gegen jüdiſche Lehrer⸗ 


innen handele es ſich nicht. 


Abg. Hackenberg (utl.) bezeichnet die Klagen 
über Mangel an Parität als nicht berechtigt. Man 
erwechſeln. 


1 aberder pal 1 


dürfe nicht 


Parität mit Indifferentismus v 
!) Die ein 


Kalſerthum ſei an eine zu weitgehende Beeinfluſſung 
der Polttik durch den Katholizismus nicht zu denken; 
aber das Recht müſſe die katholiſche Kirche allerdings 
beanſpruchen, den Religionsunterricht in der Schule 
beauffichtigen zu können. Redner geht ſodann auf die 
Falck'ſchen Erlaſſe von 1876 näher ein. 

Miniſter Boſſe betont, der Falck'ſche 1876er Er⸗ 
laß ſei unerwünſcht in der Form; er trage den 
Stempel des Kulturkampfes. Wegen anderweiter 
Formulirung habe er Vorſchläge von den Biſchöfen 
erbeten. Die Antwort ſtehe wegen der großen 
Schwierigkeiten noch aus. 

Abg. v. Eynern (ntl.) führt aus, bezüglich der 
Ordensniederlaſſungen ſei die katholiſche Kirche uner⸗ 
ſättlich. Und er bitte den Miniſter, ganz deſonders 
die Ordensentwickelung im Auge zu dehalten. Die 
Agitation der Herren Dasbach und Fuchs im Lande 
unterſcheide ſich in keiner Weiſe von der der Soztal⸗ 
demokraten und richte fi gegen Alles, was behörd⸗ 
liche Autorität heiße. Das deutſche Reich fet ent⸗ 
ſtanden im Kampfe gegen den Ultramontanismus. im 
Kampfe gegen Frankreich, das vom Ultramontanismus 
angeführt worden ſein. (Murren im Zentrum) Es 
müſſe endlich aufhören, daß dei uns Katholiſch 
Trumpf ſei. 

Abg. Motty (Pole) beklagt ſich über eine Ver: 
fügung der Regierung zu Danzig, welche die Lehrer 
n zur politiſchen Parteiorganifation auf 
or dere. 

Miniſter Dr. Boſſe entgegnet, er halte es für 
gerechtfertigt, daß in den von der nationalpolniſchen 
Agitation bedrohten Gegenden auch die Lehrer an ihre 
Nationalität und ihre Beamtenpflicht erinnert würden. 


(Bravo rechts.) 


2 
Die Debatte wird geſchloſſen, der Titel Miniſter⸗ 


ehalt wird bewilligt. N 
a 3 wird die Berathung fortgeſetzt. 


Deutſches Reich. 

Die Nachricht, der Staats ſekretär 
des Innern, Dr. Graf v. Poſa⸗ 
dowsky, ſei infolge von Ueberan ſtrengung 
genöthigt, einen Erholungsurlaub nach dem 


Erſtes Blatt. 2 


Dasbach (Zentr.) bemerkt, die Kranken- 
pflegeorden ſeien Muſter von Toleranz; fie pflegten 
Gegen keine Ordensnieder⸗ 
laſſung ſei bisher ein Grund vorgebracht worden, der 
Man möge 
doch die Orden in ihrer Thätigkeit frei machen; ſie 


inſonderheit des Fernſprechweſens, 


der Weißen 


worden. 


Süben zu nehmen, wird der „Poſt“ von befl- 
unterrichteter Seite als durchaus unbegründet 
bezeichnet. 

Die nächſte Sitzung des Herren⸗ 
hauſes iſt auf den 21. ds. anberaumt worden. 
Gleichzeitig iſt die Finanzkommiſſivn zur Be⸗ 
rathung des Etats auf den 20. und 21. März 
einberufen worden. Man will auf dieſe Weiſe 


| erreichen, daß der Etat zum 1. April fertig ge- 


ſtellt wird. 

Die Wahlprüfungskommiſſion 
hat die Wahl des nationalliberalen Abg. Fran⸗ 
zius im erſten hannoverſchen Wahlkreis 
Emden⸗Leer zu beanſtanden beſchloſſen. 
Franzius iſt in der Stichwahl mit 9367 gegen 
9319 konſervative Stimmen gewählt worden, 
nachdem in der Hauptwahl 7184 ntl., 6638 
konſ. und 1319 ſoz. Stimmen abgegeben waren. 

Der Entwurf des Telegraphen⸗ 
geſetzes iſt dem Reichstage am Freitag zu⸗ 
gegangen. Der 19 Paragraphen umfaſſende 
Entwurf ertheilt der Telegraphenverwaltung 
die Befugnis, die Verkehrs wege für ihre Tele⸗ 
graphenlinien zu benutzen, ſoweit nicht dadurch 
der Gemeingebrauch der Verkehrswege dauernd 
beſchränkt wird. Eine Begründung des Entwurfs 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt beſonders her⸗ 
vor, daß von der Uebertragung eines Ent⸗ 
eigungsrechts auf die Poſtverwaltung abgeſehen 
worden iſt und betont, daß die geforderten Rechte 
der Telegraphenverwaltung ſich im Weſentlichen 
beſchränken auf die Leitung der Drähte durch 


77 


geknüpft ſind, daß 
Benutzung ſeines Grundſtücks nicht dauernd be⸗ 
ſchränken.“ Zugleich wird der Entwurf hinge⸗ 
ſtellt als das Mindeſtmaß deſſen, „was er⸗ 
forderlich iſt, um im Intereſſe der Geſamtheit 
die geſunde Fortentwickelung der Telegraphie, 
ſicher zu 
ſtellen.“ Es ſei die beſtimmte Abſicht der Tele⸗ 
graphenver waltung, auch von dieſen Befugniſſen 
nur den unbedingt nötigen Gebrauch zu machen. 

Ueber die Ausweiſungspolitik 
hat ſich der Oberpräſident von Köller 
während der jüngſten Tagung des ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Provinziallandtages nach dem 
„Hamb. Korr.“ „inoffiziell“ verſchiedentlich aus⸗ 
geſprochen. Das Syſtem ſeiner Politik enthüllt 
er in ihrem innerſten Kern durch das Wort: 
„Ihm werde vielfach vorgeworfen, daß er ſchuld⸗ 
loſes Geſinde ausweiſe, Leute, die keine Kra⸗ 
kehler ſeien. Aber er ſage ſich, wenn er den 
Agitatoren auf andere Weiſe nicht beikommen 
könne, ſo müſſe man ſie auf dieſe Weiſe zu 
treffen ſuchen, fie nöthigenfalls rui⸗ 
niren, damit ſie aus dem Lande gingen.“ 
Er wiſſe wohl, daß ſein Vorgehen grob ſei, 
aber dazu ſei er gerade hergeſchickt, daß er die⸗ 
jenigen, welche den Frieden zu ſtören verſuchten, 
auf den Kopf ſchlage. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
ausführlich amtliche Berichte über die Bor: 
gänge auf Samoa. In den Berichten 
des Generalkouſuls Roſe wird hervorgehoben, 
daß die Entſcheidung Chambers zu Gunſten 
Tamus verblüffend wirken mußte, da Chambers 
in einer ſchriftlichen Erklärung vorher geäußert 
hatte, es würde kein Grund vorliegen, Mataafa 
den Königethron vorzuenthalten, wenn er rechte⸗ 
giltig zum König gewählt werde. Die Anklage 
Chambers, der deutſche Generalkonſul ſei an 
der Spitze der Mataafa⸗Leute geritten, als dieſe 
das TivolisHotel angriffen, ſei vollſtändig un⸗ 
wahr. Deutſcherſeits ſeien nur ſolche militäriſche 
Schritte angekündigt worden, welche zum Schutz 
erforderlich waren. Bei der 
Schilderung der Einſetzung der proviſoriſchen 
Regierung ſagt Roſe: Raffel hatte ſich durch 
feine Thätigkeit in unruhigen Tagen allgemeine 
Anerkennung erworben. Deshalb ſei er an die 
Spitze der proviſoriſchen Regierung geſtellt 
Mataafa hobe nicht an den Kämpfen 
theilgenommen, ſei vielmehr Zis zuletzt bemüht 
geweſen, dieſelben zu verhindern. — In einem 
zweiten Bericht ſchildert der deutſche General⸗ 
konſul die Schließung des Obergerichts durch 


Kreisblatt amtlich Kenntniß 
und der gräfliche Amis vorſteher 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Roſe, weil die Wahrnehmung dieſes Poſtens 
für die Dauer der proviſoriſchen Regierung 
rechtlich ausgeſchloſſen geweſen ſei. Darauf ſei 
am nächſten Tage durch den Oberrichter Chambers 
und den engliſchen Konſul das Obergericht mit 
Gewalt wieder eröffnet worden. 

Wie die polniſchen Zeitungen berichten, er⸗ 
hielten in letzter Zeit eine große Anzahl 
polniſcher Schulkinder in Poſen Vor⸗ 
ladungen zu Terminen auf der Polizeidirektion. 
Wenn ſolch ein Schulkind mit Vater oder 
Mutter in dem Bureau erſchien, wurden letztere 
hinausgeſchickt und die Kinder allein verhört. 
In allen Fällen wurde danach geforſcht, ob 
und bei wem das betreffende Kind polniſchen 


[Schreib- und Leſeunterricht erhält, 


Einige junge Damen, die armen Kindern dieſen 
Unterricht unentgeltlich ertheilten, ſind mit 
100 Mk. Geldſtrafe belegt worden. 

Eine internationale ſozialdemo⸗ 
kratiſche Zuſammenkunft fol zu 
Oſtern in Brüſſel ſlattfinden. Zur Eröffnung 
des neuen Volkshauſes in Brüſſel iſt ein inter⸗ 
nationales Meeting in Aus ſicht genommen, zu 
welchem alle bekannten Führer der Sozialdemo⸗ 
kratie eingeladen ſind. 

Der antiſemitiſche Graf Pückler 
in Kl. Tſchirne übt ſeit dem 6. März die 
Funktionen eines Amte vorſtehers nicht mehr aus. 
Der „Niederſchl. Anz.“ weiſt auf die ſeltſame 
Art hin, mit der der Landrath hiervon im 

bt. 


worden, ſondern „infolge Behinderung des 
Amtsvorſtehers“ hat deſſen Stellvertreter die 
Amtsgeſchäfte übernommen. : 
r oem 
Provinzielles. 


Brieſen, 9. März. Auf dem Grundſtücke des 
Kaufmanns Joelſohn wurde beim Kiesgraben ungefähr 
40 Zentim. unter der Oberfläche ein vorhiſtoriſches 
Gräberfeld aufgedeckt. In einer graden Linie ſtanden 
12—15 größere und kleinere Urnen auf platten Steinen, 
dieſelben enthielten Knochen verbrannter Leichen. Unter 
und über den Urnen waren Reſte von Aſche und Kies. 
Der Hals der großen Urnen war mit Verzierungen 
verſehen. Doch war die ſchwach gebrannte Maſſe be⸗ 
reits fo mürbe, daß fie beim feſten Anfaſſen zerfielen. 
Zwei erhaltene Exemplare befinden ſich deim hieſigen 
Landrathsamte, die übrigen ſind zerbrochen. 

Culm, 9. März. Auf Anordnung des Unterrichts⸗ 
miniſters wird die evangeliſche Schule zu Gr. Czyſte, 
die bis dahin miethsweiſe untergebracht war, nach 
Gelens verlegt. Gleichzeitig ſoll hier eine katholiſche 
Schule erbaut werden. 

Culm, 9. März. Geſtern und heute fand am 
hieſigen Kal. Gymnaſium die Reifeprüfung ſtatt. Es 
beſtanden die Prüfung 39 Oberprimaner, 2 Extraner. 
Ferner fand heute am Kgl. Realprogymnafium die 
Reifeprüfung ſtatt, welche die beiden Prüflinge eben⸗ 
falls beſtanden. 

Neidenburg, 9. März. Wie mitgetheilt, hat der 
Rendant Swolenski unter Mitnahme des geſammten 
Kaſſenbeſtandes das Weite geſucht. In einem zurück⸗ 
gelaſſenen Schreiben theilte er ſeiner Frau mit, daß 
ihm 1200 M an der Kaſſe fehlen. Dieſem Schreiben 
lagen 1022 M. und die Kaſſenſchlüſſel bei. Frau S. 
lieferte ſofort das Geld ab und machte Anzeige. Die 
vorgenommene Unterſuchung ergab, daß ſich ein Soll 
von 11379 M. in der Kaſſe, die bis auf den letzten 
Pfennig geleert war, befinden ſollte. 

Pr. Stargard, 9. März In der Sylveſternacht 
ftarb hierſelbſt der Handlungsgehilfe Ludwig, ein 
Neffe des Kaufmanns St., infolge Einathmens von 
Kohlenoxydgas, eine Folge der leider noch immer vor⸗ 
handenen Ofenklappen. Dem St. wurde nun zur Laſt 
gelegt, den Tod des L. durch Fahrläſſigkeit herbei⸗ 
geführt zu haben, weil er die Ofenklappen im Schlaf⸗ 
zimmer ſeiner jungen Leute nicht hat entfernen laſſen. 
Die hieſige Strafkammer erkannte den Angeklagten 
der fahrläſſigen Tödtung für ſchuldig und verurtheilte 
ihn zu einem Monat Gefängniß. 

Danzig, 10. März. Der verantwortliche Redakteur 
der „Gazeta Gdanska“ v. Paledzki wurde vom hieſigen 
Schöffengericht am 27. Dezember v. J wegen groben 
Unfugs, den er durch einen Schmähartitel ſchmutzigſter 
Art Über den verewigten Fürſten Biswarck begangen 
haben ſollte, zu ſechs Wochen Haft verurtheilt und ſo⸗ 
fort verhaftet. Der Haftbefehl wurde allerdings nach 
einigen Tagen aufgehoben. P. legte gegen das Urtheil 
Berufung ein. Die Berufung wurde heute von der 
Strafkammer verworfen, jedoch wurde die Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet. — Das vom hieſigen Schwur ⸗ 
gericht am 7. Mai v. J. gegen den Händler Franz 
Wolczichowski⸗Wiſchin wegen Ermordung des Torf⸗ 
meiſters Barra gefällte Todesurtheil iſt vom Kaiſer 
in lebenslängliche Zug thaus trafe umgewandelt worden. 
W iſt nunmehr der Strafanſtalt Graudenz zugeführt 
worden. 


Elbing, 9. März. Die Strafkammer verurteilte 
den 13 jährigen Schüler Paul Ladowskt wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens zu 2 Monaten 14 Tagen Gefängniß. 

Allenſtein, 8. März. Dem Gemeindevorſteher 
Fabel zu Skardupönen wurde das Amt als 

emeindevorſteher wegen Vertheilung ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Flugblätter im Wege des Disziplinarverfahrens 
abgenommen und dem Beſitzer Guddat übergeben. 

Bromberg, 10. März. Die Kommunalſteuern 


n werden für das Jahr 1899/1900 nach dem Beſchluß 


der Stadtverordnetenverſammlung in derſelben Höhe 
erhoben werden wie in dem jetzt zu Ende gehenden 
Etatsjahr. Es kommen alſo zur Erhebung: 118 Pro⸗ 
zent der Elnkommenſteuer, 135 Prozent der Realſteuern 
und 100 Prozent der Betriebsſteuer. Der Magiſtrat 
hatte eine kleine Erhöhung vorgeſchlagen. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hat dagegen im Einverſtändniß 
mit den Vorſchlägen der Etatskommiſſion bei der 
Etatsberathung das Prinzip durchgeführt, den Etat 
ſo zu fixiren, daß eine Erhöhung nicht nöthig wird. 
—— —-—: — —— NEE EEE TEE. 


Lokales. 
Thorn, den 11. März. 


— Perſonalien. Der Amtzgerichts⸗ 
aſſiſtent und Dolmetſcher von Malolki in Dt. 
Eylau iſt zum Sekretär bei dem Amtsgericht 
in Carthaus, unter Uebertragung der Funklion 
als Dolmetſcher ernannt worden. Der Ge⸗ 
fangenaufſeher Brandt bei dem Amtsgericht in 
Schwetz iſt in gleicher Eigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht in Strasburg verſetzt worden. Der 
Hilfsgefangenaufſeher Allner in Schwetz if zum 
Gefangenaufſeher bei dem Amtsgericht daſelbſt 
ernannt worden. 

Verſetzt: die Stations⸗Aſſiſtenten Reichert 
von Dirſchau nach Königsberg und Piontkowski 
von Königsberg nach Danzig, Stations⸗Diätar 
Lipinski von Kojanke nach Konitz, Telegraphiſt 
Sennowig von Konitz nach Paderborn. Aus⸗ 
geſchtieden: Stations Diätar Erdmann in Neu⸗ 
ſtadt Weſtpr. g 

— Nächſten Dienflag Mittags 12 Uhr tritt 
in Danzig der Provinzial⸗Landtag 
der Provinz Weſtpreußen zu ſeiner 
22. Sejfion zuſammen, die vier bis fünf Tage 
erfordern dürfte. Unter den zu vollziehenden 
Wahlen wird diejenige des neuen Landeshaupt⸗ 
manns das Haupfiintereſſe beanſpruchen. Der 
Provinzial⸗Ausſchuß ſchlägt vor, dem neuen 
Landeshauptmann auch die Geſchäfte des Vor⸗ 
ſitzenden der Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen gegen 
eine Entſchädigung von jährlich 3000 Mk. zu 
übertragen. Für den Provinzial⸗Ausſchuß ſind 
fünf Mitglieder und deren Stellvertreter zu 
wählen. Der Haupt⸗Etat für die Pro⸗ 
vinzial⸗Verwaltung nebſt den dazu gehörigen 
3 Spezial⸗Etats liegt im Entwurf 
bereits vor. Er ſchließt bei der Hauptoer 
waltung in Einnahme mit 4264752 Mk. 


gegen das Vorjahr 135 070 Mk. weniger), bei 


den Nebenfonds auf 4217247 Mk. (1017 070 
Mark mehr) ab. Die Provinzialſteuern ſind 
auf 1278536 Mk. (95 645 Mk. mehr als im 
Vorjahr), d. i. 19 Proz. der direkten Staats⸗ 
ſteuern, gegen 18,1 Proz. im Vorjahre, der 
Geſchäftsgewinn der Provinzial⸗Hilfskaſſe auf 
76 000 Mk. veranſchlagt. 

Nach § 22 der Schulordnung vom 11. 
Dezember 1845 für die Elementarſchulen der 
Provinz Preußen endet in den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen die Schul⸗ 
pflicht mit dem vollendeten vierzehnten Lebent- 
jahre. Die Praxis der Verwaltungsbehörden 
neigt dahin, unter dem bezeichneten Termine den 
auf die Vollendung des vierzehnten Lebensjahres 
folgenden allgemeinen Schulentlaſſungstermin 
zu verſtehen. Dagegen hat das Kammergericht 
mehrmals dieſe Beſtimmungen wörtlich dahin 
ausgelegt, daß die Schulpflicht mit dem Tage 
der Vollendung des vierzehnten Lebensjahres 
ihr Ende erreicht. Die Auslegung des Kammer⸗ 
gerichts iſt, wie der Oberſtaats anwalt in Königs» 
berg ausführt, nicht zweifelsfrei. Soviel bekannt, 
iſt noch niemals darüber geſtritten worden, daß, 
wenn der Beginn der Schulpflicht auf das voll⸗ 
endete ſechſte oder ein ſonſtiges Lebensjahr beſtimmt 
iſt, das Kind nicht mit dem Geburtstag, ſondern 
erſt mit dem imSchulaufſichtswege geregelten Auf⸗ 
nahmetermin ſchulpflichtig wird. Kann daher der 
Anfang der Schulpflicht nicht genau an den Be⸗ 
ginn eines neuen Lebensjahres geknüpft werden, 
ſo wird man auch nicht darauf beſtehen dürfen, 
daß ſie genau mit dem Ablauf eines Lebens⸗ 
jahres ende. Für beide Fälle wird man als 
den Sinn der Vorſchrift unterſtellen müſſen, daß 
der gemäß der Schulordnung zu ermittelnde 
Termin nach Erreichung der vorgeſchriebenen 
Altersgrenze den eigentlichen Anfangs⸗ und End⸗ 
punkt der Schulpflicht bilde. Daß dieſe ohne 
jede Rückſicht auf die Zwecke und Ziele des 
Unterrichtes geregelt werden ſolle, kann nicht 
als die Meinung der geſetzgebenden Stelle er⸗ 
achtet werden. Der Herr Oberſtaatsanwalt in 
Königsberg fordert daher die Beamten derStaats⸗ 
anwaltſchaft (Amtsanwälte) auf, dieſen den Ent⸗ 
ſcheidungen des Kammergerichts entgegengeſetzten 
Rechtsſtandpunkt den Gerichten gegenüber zu ver⸗ 
treten und gegen abweichende Entſcheidungen 
die zuläſſigen Rechtsmittel einzulegen. 

— Sitzplätze in den Wagen 4. 
Klaſſe. Von der Eiſenbahnverwaltung iſt 
jetzt angeordnet worden, daß in dem in den 
Wagen 4. Klaſſe angebrachten Aushange „Zur 
Beachtung“ die Ziffer 3, lautend: „Wer ſeinen 
Platz verläßt, ohne ihn zu belegen, geht ſeines 


Anſpruches auf dieſen Platz verlufig., Das 
legen mehrerer Plätze für eine Perſon iſt nicht 
geſtattet“, zu durchſtreichen iſt. Die Wagen 
der 4. Klaſſe enthalten Sitzplätze nur für einen 
Theil der Reiſenden; ein Anſpruch auf ſtrecken⸗ 
weiſe oder dauernde Benutzung eines Sitzplatzes 
kann daher ebenſo wenig gewährleiſtet werden, 
wie ein Recht zum Belegen des Platzes bei 
zeitweiligem Verlaſſen des Wagens auf Zwiſchen⸗ 
ſtationen. 5 

— Geheimmittel. Das Kammer⸗ 
gericht hat entſchieden, daß ein patentirtes 
Mittel, deſſen Beſtandtheile im Neichsanzeiger 
und in der Patentſchrift mitgetheilt worden 
find, als ein Geheimmittel nicht anzuſehen iſt. 
Von der Reichsbank. Am 
10, April d. 38. wird in Norden eine von 
der Reichebankſtelle in Emden abhängige 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen⸗ 
einrichtung. und beſchränktem Giroverkehr er⸗ 
öffnet werden. 

— Bel der königl. Fortifikation 
wurde am Mittwoch ein Termin zur Vergebung 
von Arbeitsaus führungen und Lieferung von 
Bedürfniſſen für dieſe Behörde für das neue Etats⸗ 
jahr abgehalten. Es erhielten den Zuſchlag für 
ihre Mindeſtforderungen die Herren Steinkamp 
auf Erdarbeiten, Bock auf Bauarbeiten, Döhn 
auf Schmiede⸗ und Schloſſerarbeiten, Julius 
Hell auf Glaſerarbeiten, Schultz auf Klempner⸗ 
arbeiten, Zährer auf Eiſendraht, Nägel c., 
Mallon auf Sämereien, E. Dietrich auf künſt⸗ 
lichen Dünger, Stein auf Buchbinderarbeiten, 
Papier und ſonſtigen Schreibmaterialien. 

Der Weichſelfährdampfer 
wird jetzt wieder die Fahrten von früh 6 Uhr 
bis Abends 11 Uhr fortſetzen. 


—Strafkammerſitzung vom 10. März. 
Unter der Anklage, von einer Zwiſchenbatterie des 
Forts Bülow eine Menge Schanzkörbe und Hürden 
geſtohlen zu haben, betraten zunächſt die Arbeiterfrau 
Franziska Krauſe geb. Smotzinski, der 
Arbeiter Julius Dombrowski, die Wittwe 
Julian na Gumowski, die Wittwe Marianna 
Duszinski die Arbeiterfrau Martha Liebert, 
der Arbeiter Auguſt Liebert, die unverehelichte 
Theodora Maczkiewicz, die Arbeiterfrau 
Franziska Kasprzak geb. Laskowski, die 
Arbeiterfrau Anaſtaſia Radtke geb. Czwa⸗ 
towski, der Arbeiter Anton Ohl und der Eigen⸗ 
thümer Theodor Wernerowski ſämmtlich aus 
Rubinkowo die Anklagebank. Da die Behauptung 
der Angeklagten, daß ihnen von den wachthabenden 
Mannſchaften die Erlaubniß zum Wegnehmen der 
Schanzkörbe und Hürden ertheilt worden ſei, nicht 
widerlegt werden konnte, erfolgte die Freiſprechung 
ſämmtlicher Angeklagten. — In der zweiten Sache 
hatte ſich der Tiſchlerlehrling Albert Jacob aus 
Thorn wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu verant⸗ 
worten. Am Abend des 6. Januar d. Js. brach in 
der Bodenkammer des Schillerſtraße Nr. 5 belegenen, 
der Wittwe Rapp gehörigen Wobnhauſes Feuer aus, 
welches, bevor es noch größeren Schaden angerichtet 
hatte, gelöſcht werden konnte. In dieſer Bodenkammer 
hatten der Angeklagte und ein zweiter Lehrling ihren 
Schlafraum. Kurz vor Ausbruch des Feuers hatte 
Angeklagter die Bodenkammer betreten, um ſeine 
Stiefel herunterzuholen. Da es bereits dunkel war, 
zündete Angeklagter ein Licht an und ſtellte dieſes auf 
eine in der Bodenkammer untergebrachte Tiſchplatte. 
Beim Verlaſſen der Bodenkammer ließ Angeklagter das 
Licht brennen und ging davon. Sei es nun, daß das 
Licht heruntergebrannt iſt und das Feuer auf dieſe 
Weiſe verurſacht hat, oder daß die Flamme des Lichtes 
an einen in unmittelbarer Nähe deſſelben hängenden 
Anzug des Angeklagten geſchlagen und dieſen in Brand 
geſetzt hat, jedenfalls ſtand nach nicht zu langer Zeit 
die ganze Bodenkammer in Flammen. Glücklicherweiſe 
wurde man noch rechtzeitig genug auf das Feuer auf⸗ 
merkſam, um ein weiteres Umſichgreifen deſſelben ver⸗ 
hindern zu können. Der erſt 14jährige Angeklagte war 
in allen Punkten der Anklage geſtändig. Mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Jugend erkannte der Gerichtshof auf 
einen Verweis. — Alsdann wurde gegen die Arbeiter⸗ 
frau Marianna Kokoszinski aus Abbau 
Kiſin und die Arbeiterfrau Franziska Kend⸗ 
zerski aus Kiſin und zwar gegen erſtere wegen 
Diebſtahl im Rückfalle, gegen letztere wegen Diebſtahls 
verhandelt. Nach dem Eröffnungsbeſchluß ſollten die 
Angeklagten aus dem Gutswalde Kiſin eine bereits 
in Klaftern geſetzte Quantität Stubben geſtohlen haben. 
Der Gerichtshof erachtete die Kokoszinki nur des ver⸗ 
ſuchten Diebſtahls für überführt und verurtheilte dleſe 
zu 1 Monat Gefängniß. Die Kendzerski wurde wegen 
vollendeten Diebſtahls mit 1 Tage Gefängniß be⸗ 
ſtraft. — Die an in der folgenden Sache richtete 
ſich gegen die Arbeiterin Auguſte Schoenjahn 
aus Thorn. Die Angeklagte iſt bereits häufig vor⸗ 
beſtraft und hat nicht weniger als ca. 20 Jahre ihres 
Lebens im Zuchthauſe zugebracht. Alle dieſe Strafen 
haben ſie jedoch nicht zu beſſern vermocht. Nachdem ſie 
erſt am 31. Januar cr. die Freiheit wiedererlangt 
hatte, ſtahl ſie am 7. Februar dem Kaufmann Jacob 
Heymann bier einen vor dem Laden ausgeſtellten 
Ballen Leinwand im Werthe von 30—35 M., mit 
dem ſie zu entkommen ſuchte. Man hatte den Dieb⸗ 
ſtahl jedoch bemerkt, verfolgte die Angeklagte und 
nahm ſie feſt. Der Gerichtshof verurtheilte die Schoen⸗ 
jahn zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei 
Jahren. — Die Strafſache gegen den Arbeiter 
Guſtav Manke aus Rathsgrund wegen 
Körperverletzung wurde vertagt. 

— Arretirt wurde geſtern Abend ein 
auswärtiger Beſitzer, weil er auf der Straße 
anſtändige Damen in ſchamloſeſter Weiſe angriff 
und beleidigte. Heute Vormittag wurde er aus 
der Haft entlaſſen. 

— Gefunden ein Spazierſtock im Poſt⸗ 
amt, ein Kompaß am Stadtbahnhof. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
5 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,70 Meter. 
Bei Warſchau laut telegraphiſcher Meldung 
heute 1,98 Meter. 

h. Mocker, 10. März. Seitdem das Ausſcheiden 


der Stadt Thorn aus dem Kreiſe durch Stadt und 
Kreistag genehmigt worden iſt, betreibt die Gemeinde 


Mocker eine Eingemeindung nach Thorn mit allen ihr 
zuſtehenden Mitteln. Mocker erhebt allerdings ungefähr 
80 pCt. Gemeindeabgaben mehr als Thorn, jedoch 
haben bereits mehrere bedeutende Induſtrielle Thorns 
ihre Fabriken in Mocker. Ein Wachſen der Thorner 
Induſtrie würde für die Zukunft im Weſentlichen der 
Steuerkraft in Mocker zu Gute kommen, denn um 
ganz Thorn herum iſt kein ſo günſtiges Bauterrain 
mit Bahnanſchluß zu haben, wie in Mocker. Nach den 
großen Feſtungsbauten haben ſich in Mocker auch viele 
Arbeiter angeſiedelt, welche zum Theil auswärts Be⸗ 
ſchäftigung ſuchen müſſen. Eine Beſchäftigung am 
Orte ſelbſt ziehen ſie aber ſtets vor. Als Grund 
gegen die Eingemeindung von Mocker geben die 
Thorner mit Vorliebe an: Mocker würde, wenn es erſt 
zur Stadt gehöre, große Anſprüche ſtellen auf Ver⸗ 
beſſerung von Wegen ꝛc. Jedenfalls würde die Stadt 
Thorn aber die Einwohner von Mocker nicht gegen 
ihre anderen Vorſtädte bevorzugen. Die Wegeverhält⸗ 
niſſe der Jakobsvorſtadt, Fiſcherei und Culmervorſtadt 
ſind nicht beſſer als in Mocker. Die Gemeinde Mocker 
erhält ferner zur Beſt reitung der Schullaſten bedeu 
tende Beihilfen vom Staat. Es läßt ſich erhoffen, daß die 
Staatsregierung dei der Eingemeindung von Mocker 
dieſe Beihilfen in der gegen wärtigen Höhe ſo lange 
beſtehen läßt, als nicht ein ganz weſentlicher Umſchwung 
in den Leiſtungsverhältniſſen der Bewohner der Vor⸗ 
ſtadt Mocker zu Tage tritt. (2) 

f Ober Thorner Stadtniederung, 11. März. 
Morgen Nachmittag 4 Uhr findet im Lokale des Kame⸗ 
raden Panſegrau in Neubruch eine Sitzung des Krieger⸗ 
vereins der Thorner Stadtniederung ſtatt. Der Ver⸗ 
ſammlung geht eine Vorſtandsſitzung vorauf. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: Rechnungslegung des Kaſſen⸗ 
führer, Vorſtandswahl, Beſprechung inbetreff der neuen 
25 und Wahl zweier Abgeordneten zum Bezirks⸗ 
age. 

( d. d BEE ATEEBE BE 


Kleine Chronik. 


Profeſſor Schell hat in dem Pro⸗ 
feſſor Alois Knöpfler, dem Nachfolger 
Döllingers auf dem Münchener Lehrſtuhle für 
Kirchengeſchichte, einen Vertheidiger gefunden. 
Kaöpfler ſchreibt in der „Deutſch. Litteratur⸗Ztg.“ 
„Schell hat es gewagt, an den Jeſuiten nicht 
alles fo trefflich, vorzüglich und bewunderns⸗ 
würdig zu finden, wie Braun und ſeine Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen. Er hat ihre Exkluſivität, 
Einſeitigkeit, Rechthaberei und Verfolgun zelieb⸗ 
haberei aller nicht zu ihnen Schwörenden 
elwas beleuchtet. Das iſt nun nach Anſicht 
einer gewiſſen Richtung — nennen wir ſie die 
ultramontane — ein Vergehen, das Sühne 
verlangt. Ein ſolcher Mann muß mit allen, 
wenn auch noch ſo unerlaubten Mitteln be⸗ 
kämpft werden, um ſeinen Einfluß zu unter⸗ 
graben. Hierbei können ſeine noch ſo großen 
Verdienſte um die Ehre Gottes nicht in Be⸗ 
tracht kommen, denn dieſe müſſen gegen die 
Jeſuitolatrie weit zurücktreten.“ — Die „Germ.“ 
iſt über dieſe neue Meuterei gegen die kirchliche 
Autorität ſehr erzürnt. Man darf geſpannt 
ſein, wie dieſe Affaire ausläuft. 

Neues Schiffsunglück auf der 
Oſtſee? Aus Kiel wird gemeldet, daß der 
am Fteitag von Pillau nach Kiel abgegangene 
Dampfer „Wilhelm“, Kapitän Reiſe, der 
Rhederei Sartori und Berger gehörig, bisher 
dort nicht eingetroffen iſt. Es wird befürchtet, 
daß das Schiff während des letzten Sturmes 
verunglückt iſt. 

Eine hübſche Menzel⸗Anek⸗ 
dote erzählte kürzlich Prof. Paul Meyerheim. 
Er ſprach von der wenig entwickelten Galanterie 
Menzels gegen das ſchöne Geſchlecht. Einſtmals 
klagte er darüber, daß man „jede Dame, die 
ins Atelier ſchwebt, wie eine Art höheres Weſen 
behandeln muß! Ich verſtehe das alles nicht,“ 
fuhr er dann fort und wandte ſich an Meyer⸗ 
heim, den Thiermaler, mit der Frage: „Sehen 
Sie denn ein weibliches Krokodil mit anderen 
Augen an als ein männliches?“ 

* Der „Köln. Ztg.“ zufolge ſoll die 
Barmer Volksbank einen Kaſſen⸗ 
boten, Vater von zwei Kindern, entlaſſen 
haben, weil er ein drittes Kind bekommen hat. 
Der Wortlaut des betreffenden Entlaſſungszeug⸗ 
niſſes wird wie folgt angegeben: „Fridolin 
Stüdling, 30 Jahre alt, iſt ſeit dem 17. Januar 
1897 in unſerer Bank als Hausdiener und 
Kaſſenbote thätig; wir bezeugen demſelben gern, 
daß er ſich während dieſer Zeit ſtets fleißig, 
gutwillig, flink und ehrlich betragen und zu 
unſerer Zufriedenheit gearbeitet hat und wir 
demſelben nur aus dem Grunde ſeine Stellung 
gekündigt haben, weil ſich ſeine Familie wieder⸗ 
um vermehrt hat.“ 


Ueneſte Nachrichten. 


Berlin, 11. März. (Tel.) Die Beſtätigung 
der Wahl des Bürgermeiſters Kirſchner als 
Oberbürgermeiſter von Berlin iſt nunmehr erfolgt. 

Berlin, 11. März. (Tel.) Die Stellung 
des Kriegsminiſters v. Goßler ſoll ernſtlich er⸗ 
ſchüttert fein. Wie die „National⸗Zig.“ erfährt, 
iſt dies darauf zurückzuführen, daß der Miniſter 
in der Budgetkommiſſion des Reichstags den 
Anträgen des Abg. Lieber zu wenig energiſch 
entgegengetreten iſt, wodurch deren Annahme 
erfolgt ſei. 

Berlin, 11. März. (Tel.) Unter dem 
Verdacht der Spionage wurde geſtern in Mainz 
eine Perſon verhaftet. Der Mann gab an, er 
heiße Joſef Willich und ſei ein penſtionirter 
franzöſiſcher Offizier; er habe ſeinen Abſchied 
erhalten, weil er, der mit Dreyfus perſönlich 
dekannt war, eine Korreſpondenz zwiſchen dieſem 
und ſeiner Frau vermittelte. 


Brix, 10. März. Heute Vormittag fand 
eine Konferenz der Arbeiter am Simplentunnel 
mit den Unternehmern ſtatt, in welcher eine 
Einigung erzielt wurde. Infolge dieſer Kon- * 
ferenz wird der Streik der Arbeiter als beendet 
betrachtet. 

Wien, 10. März. Wie die A endblätler 
aus Prag melden, hatte der Miniſterpräſident 
Graf Thun während ſeines Prager Aufent⸗ 
haltes mit dem Statthalter Graf Coudenhove, 
dem Oberſt⸗Landmarſchall Fürſt Lobkowitz, 
dem Landtagsabgeordneten Schleſingee und dem 
Obmann des Jungtſchechen Klubs Skarda Be: 
ſpre bungen. 4 

Neapel, 11. März. (Tel.) Allen An⸗ 
zeichen nach iſt für nächſte Woche eine große 
Eruption des Veſuvs zu erwarten. 

Petersburg, 11. März. (Tel.) Die 
neueſten Nachrichten aus Finland lauten ſehr 
si Die dortigen Garniſonen find verſtärkt 
worden. 


12. März. Sonnen⸗Aufgang 8 „ 23 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 5 * 
Mond⸗Aufgang RER & 
Mond⸗Untergang 7 „ 22 

Tageslänge 

11 Stund. 35 Minut., Nachtlänge 12 Stund. 25 Minut. 

13. März. Sonnen⸗Aufgang 6 Uhr 21 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 5 „ 59 
Mond⸗Aufgang 6 
Mond⸗Untergang 8 


* 


>98: 
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Tageslänge 
11 Stund. 38 Minut., Nachtlänge 12 Stund. 22 Minut. 
C ͥ ²˙ Vcc TTT 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer 1 Thorn. 
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Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Wörfen Depeſche 


Berlin, 11. März Fonds: ſchwach. 10. März. 
Ruſfiſche Banknoten 216,60 216,30 
Warſchan 8 Tage 215,90 216,00 
err. Banknoten 169,55 16955 = 
. Konſols 3 pCt. 92,70 92,70 
Preuß. — per 3½ pt. 101.25 101,25 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 101,10 101,10 * 
Dee Reichsanl. 3 pCt. 92,70 92,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,30 101,20 
Weſtpr. Pföbrf. 3 pCt. neul. U 90,50 90,70 
bo, „ 3½ pCt. do. 98,90 99,00 
Poſener Pfandbrieſe 3½ pCt. 9900| 3890 
5 4 4 pt. fehlt fehlt 
— 1 4½ pCt. 100,90 fehlt 
rk. Anl. O. 27,85 27,95 
Italien. ente 4 pCt. 95,30 95,25 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91.75 91.75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,5: 199,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 184,25 184,00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,75 126,75 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pSt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Hokk Okt 827 83 c 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. fehlt fehlt 
> „ „ 70 M. St. 39,8 40,00 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼ pt. 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 11. März. 
Loco cont. 70er 41,00 Bf., 49,50 Gd. —— Bez. 
März 41,00 „ 39.50 „ —.— , 
April 41.50 „ 40,00 —— 5 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 10. März. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
— 828 — — ee 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte orei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 4 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 753 —766 Gr. 

159 M., inländ, bunt 745—772 Gr. 153 bis 


158 M., 
Roggen: inländiſch grobkörnig 679—726 Gr. 133 
bis 134 M 


Gerſte: inländ. große 668 Gr. 137½ M. * 
Hafer: inländiſcher 112—128 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per DER: Weizen: 3,90 — 4,20 M. Roggen: 


4,25—4,30 
Wollen Sie 


Mark Baar-Geld‘ 


den ersten Hauptsreffer, gewinnen, so beziehen Sie 
schnellstens Wohlfahrts-Loose, & Mk. 3,30 (Porto 
und Liste 30 Pf. mehr) der II. Lotterie zu Zwecken 
der deutschen Schutzgebiete. Nur Geldgewinne, 
ohne jeden Abzug zahlbar. Ziehung 14, 15,, 17, 
18. und 19. April 1899 im Ziehungssaale Königl. 
Preuss. Staatslotterie zu Berlin. Loose empfiehlt 
das General - Debit Lud. Müller & Co, Bankgeschäft 
1 eig Breitestr. 5 und hier alle Loosverkaufs- 
stellen. 


dus ſhe Schuader⸗Alddeni, l 


5 Berlin C., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge | 
e ed wit 1 : . 
+ Prämiirt mit der gol⸗ 

Neuer Erfolg: denen Mevae & 
rankreich 1897 und goldenen Medaille in 
ngland 1897. — Größte älteſte, beſuchteſte und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge⸗ 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark au beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten⸗ 

los. Proſpete gratis. Die Direction. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſter⸗ 
dam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich 
und beſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und 
Auſtralien iſt fie vertreten durch The Bradstsse 
Company. Tarife poſtfrei. 


2 


. 


Polizeiliche Bekanntmachung. OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOꝶ 


Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ 8 u 
5 Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefälligen 
fähre hierſelbſt werden von morgen ab Nachricht, daß ich das Garten-Gtabliffement 


wieder von Morgens 6 bis Abends Fr 
Waldhäuschen, 


11 Uhr ftattfinden, 
Bromberger Vorſtadt, 


Thorn, den 11. März 1899. 
käuflich erworben habe. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Judem ich um geneigten Zuſpruch bitte, fol es mein eifrigſtes Be⸗ 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Fritz Schneider in Thorn iſt 

ſtreben fein durch gute Bedienung ꝛc. meinen geehrten Kunden den Aufenthalt 
ſo angenehm als möglich zu machen. 


am 
10. März 1899, 
Nachmittags 6 Uhr 45 Min 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Ro- 
bert Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 6. April 1899. 


Anmeldefriſt 


bis zum 14. April 1899. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 6. April 1899 


Vormittags 10 Uhr 
Terminzimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prü⸗ 
fungstermin 


am 29. April 1899 


Vormittags 10 Uhr 


Hochachtungsvoll 


Robert Hellwig. 


Die zur 


Alexander Smolinski'ſchen Nonkursmaſſe 


gehörenden , Waaren, bestehend in * 
Herren-Stoffen, fertigen Anzügen 


sowie ein grösserer Posten 


Stoff- Reste 


müssen bis zum I. April geräumt sein und werden zu jedem 
annehmbaren Preise verkauft. 


Seglerſtraße 28 


dafl ö FFF 
Thorn, den 10. März 1899. 0 Habe meine . 
Wierzbowski, N 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts, Abth. 5. 


Y 
30000 Mark 


* 


3 Privat-Frauenklinik 


R nach dem eigens zu diesem Zweck erbauten Hause, Wilhelmsplatz 
Nr. 4, neben der „Thorner Presse“, verlegt und daselbst auch eine 


NG 

zur erſten Stelle auf ein bieſiges Grundſtück N W 
ver 1. Apri 10 NY 

Ba ee m Emtbindungs-Anstalt 

4 bis 00 Nik. IN errichtet. 5 ee 5 a * 
2 a * Aa prec stunden! orm. — 58 

e at. . 9 

4500 MR. Dr. med. H. Saft, 7 

0 N Spezialarzt für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe, * 

auf ein Frei- Schulden⸗Grundſtück bei Thorn 2 Thorn, Wilhelmsplatz 4. * 
geſucht. Briefl. poſtl. u. M. M. Thorn. Je 


Die Einlöfung der Looſe 3. Klaſſe 
Pr. Lotterie muß bis Montag 6 Uhr 
Abends bei Verluſt des Anrechts 
erfolgen. 


Hi Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
Dem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich nach Abſolvirung eines 
Zuſchneide⸗Curſus in Berlin wieder Auf⸗ 
träge annehme. Gleichzeitig empfehle meine 
preiswerthe Muſter⸗ Kollektion. 


SSS SSS 


Ostereier 
Osterhasen 


in ſchönſter Ausführung aus Honigkuchen. 


eee Four Kinder bedeutend bekömmlicher wie ſolche aus Zucker, 
Adol oh Rux BD Warzipan e. 
P - 


Für Wiederverkäufer ein ſehr lohnender Artikel! 
empfiehlt die 


Honigkuchenfabrik 
Hermann Thomas, Thorn 


Hoflieferant Hr. Mafeſtät des Kaiſers. 


xcelsior 


Pneumat 
ist doch der beste Radreifen. 


So sagen Tausende von Radfahrern, welche persönlich seine | 


Schneidermeifter, 
Mocker, Roſenſtr. Nr. 4. 


Wegen Aufgabe meines Ladengeschäfts 


verkaufe fänmtlihe Küchengeräthe, ſowie 
Emaille Waaren zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe. 

Gleichzeitig empfehle ich mich zu allen 
in meinem Fach vorkommenden Dach⸗ und 
Klempner ⸗ Arbeiten, Kanaliſations⸗, 
Gas⸗ und Waſſerleitungs Anlagen, 
ſowie Telephon, Haustelegraphen⸗ u 
Blitzableiter ⸗, Bade⸗ Einrichtungen pp., 
8 kupferner Geſchirre. 

jämmtliche Reparaturen werden ſauber, 
ſchnell und billig ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 


Julius Rosenthal, 


Klempnermeifter, Schuhmacherftrafie. 
Da ich das Fuhrgeſchaff meines ver⸗ 
ſtorbenen Ehemannes weiterführe, erſuche 
ich die verehrten Kunden das meinem Ehe⸗ 
manne geſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich 
übertragen und mich mit weiteren Aufträgen 
unterſtützen zu wollen. 
6 Hochachtend 
Wittwe Katharina Gross, 
Thorn, Gerechteſtr. 23. 


1 Corſetts!! 


in den neneſten Fagons, 
zz den billigſten Preiſen 


8. LANDSBERGER, 


— — — — 


hervorragenden Eigenschaften, Haltbarkeit und Elasticität 


erprobt haben, 
Dank! 


Nun kann auch ich, wie ſo Viele vor 
mir, meinen innigſten Dank für die Heilung 
der Kopfkolik ausſprechen. Seit langer 
Zeit ftellten ſich von Zeit zu Zeit Heftige 


BER 70 25 h 
Für Thorn halten die Herren 8. Simon 
und J. Murzynski Lager meiner anerkannt 
vorzüglichen gezehrten und ſüßen 


Ungarweine 


ſowie opfſchmerzen 8 der 4 52 — 17 ri 
dem Oberkopf ein, eg hämmerte und bohrte 
Standesamt Podgorz. » s in den Schläfen und qualvolles Erbrechen 
Vom 2. bis 10. März ſind gemeldet: II 0 We He. folgte. Magenſchmerzen hatte ich faſt ſtets 
a. als geboren: 65 — Gar dieſe zus be — 3 
r e ultern. er g e Luftzug machte 
Awazohn dem Weichenſteller Hermann „ Thorn. mich krank und elend. Schließlich wandte 
er * ed ' — gg ee Hei ich B ü ehler ich mich auf 828 ee Geheilter 
8 telke⸗Stewken. 3. Tochter ſchriftlich an Herrn G. Fuchs, Berlin, 

dem Arbeiter Hermann O t. 4. einri 9 Sg 
dem Weichensteller 8 Leipzigerstr. 134 I. Es ſtellte ſich 


5. Tochter dem Masch nenne et g. Weingroßhandlung gleich Beſſerung und allmählich völlige 


f f Heilung ein, was ich zum Wohle ähnlich 
wandowski. 6. Sohn dem Arbeiter Johann in Breslau. be e e ö 
13 7. Lochter dem Arheiter I Distrete Behandlung, ſchnelle Hilfe. Frau Seite, v6. füble. gebe, ch mich wi 

anislaus Lukaszewski - Piaske. 


8. Sohn] Meilicke, Berlin, Friedrichſtr. 6, Be 


Sprechz von 3—5. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im gutem brauchbaren 
. durch Selbſtplombiren mit Künzels 


it 7 50 Pf. bei: 
2 M gen 2 Bio a 50 Pf 


Frau Gastwirth Weinberg, Dolgelin. 
Zwei kräftige 


Arbeitspferde 


hat zu verkaufen 


Anions Brauerei 
Richard Gross. 


dem Arbeiter Johann Kiedewicz. 
b. als geſtorben: 

1. Todtgeburt. 2. Arbeiter Adolf 
Choinacki⸗Rudak 48 J. 11 M. 4 T. 3. 
terörentenempfänger Johann Oſtrowski 

6 J. 7 M. 7 T. 4. Musketier Heinrich 


Evers⸗Rudak 21 J. 5 T Co 


Artushof. 
Sonntag, den 12. März 1899: 


Srosses Streich-Goncert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboisten Stork. 


Anfang 8 Uhr. 


Eintritt 50 Pf. 


Billets a 40 Pf. sind im Vorverkauf bis Abends 7 Uhr im Restaurant 
„Artushof“ zu entnehmen. Auch werden daselbst Bestellungen auf Logen a 5 Mk. 


entgegengenommen. 

Zur Aufführung gelangen u. a. Ouverturen: „Juanita“ von Suppe. „Zampa⸗ 
von Herold — Lustspiel - Ouverture von Machts. Fantasie aus „The Micado“ 
v. Sullivan, 


von Conradi. 


„Offenbachiana“, Potpourri über Melodieen aus Offenbach’schen Opern 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 12. März er.: BE 


Grosses Streich - Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4, Pomm.) Nr. 21 unter 
Leitung ihres Stabshoboisten Böhme. 


Artushof. 


Anfang 8 Uhr. 


Eintritt 30 Pf. 


Freitag, den 17. März 1899: 


Symphonie-Goncert 


von der Kapelle des Inf -Regt3. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung ihres 


Stabshoboiſten 
ya 8 Uhr. Eintritt: Nummerirter Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf., Schüler: 


billets 50 


öhme. 


Billets ſind im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 


9555538859555 


Soeben erschienen! 


Wegweiser durch Bismarck ’sGredanken 
und Erimerongen 


von Hors ohl. 
= is 4,.— Mark. 
Unentbehrlich für alle Abnehmer des 

Bismarck'schen Originalwerkes. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
essss SSE ,¾ 


Heirath! 


Fräulein, Waife, gebildet u. ſchön, 120000 M. 
Vermögen, 2 Fräulein mit 50 000 und 
60 000 M. ſuchen ſich zu verehel. Näheres 
durch FP. Clees, Diekirch, Luxemburg. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Dnchhalterın, ma Sen 5 


ſucht Stellung. Gefl. Off. 
u. E. B. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten, 
Ein zuverläſſiger 


Arbeiter, 


der mit Pferden umzugehen verſteht, wird 
geſucht. V. Tadrowski. 


Unſer Eckladen, 


Schul⸗ und Brombergerſtraße mit umfang⸗ 
reichen Kellerräumlichkeiten, in welchem ſich 
zur Zeit ein Blumengeſchäft befindet und in 
welchem früher ein Drogengeſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben wurde und ſich zu einem 
Bigarren- und Waarengeſchäft vorzüglich 
eignet, iſt 3 0 halber ſofort oder 
ſpäter zu vermiet hen. 


Thorn. 5 B. Dietrich & Sohn. 
Einen Laden 


hat zu vermiethen E. Szyminski. 
23 Stuben, auch möbl., nebft Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Culmerſtraße 5, 1 Treppe. 
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, Küche 


und Zubehör, vollſtändig renovirt, mit Gas⸗ 
einrichtung, von ſofort oder ſpäter zu verm. 
Adolph Jacob. 

Die von Herrn Hauptmann Zimmer, 

Baderſtr. 6, bewohnte 

Wohnung 

iſt vom 1. April 1899 zu vermiethen. 

Näheres beig Heinrich Netz. 
Eine Wohnung 

von 3 Zimmern mit Zubehör und Veranda 

iſt verſetzungshalber von gleich od. 1. April 

zu vermiethen. 

L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Jubeh., 

ſofort oder vom 1. April zu vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 

Die von Herrn Goldschmidt inne 

habende 

Wohnung, 
Brombergerſtraße 24, ſchrägüber dem 
Botaniſchen Garten, beſtehend aus ſechs 
Zimmern mit reichlichem Nebengelaß 
und ſchönem Garten, iſt wegen Fortzug 
nach Poſen vom 1. April ab zu vermiethen. 
Heinrich Tilk. 

Fur EI GE. TREE TEE 7 WELT Wo FEERE 

Schillerſtraße 19, 2 Tr., 
eine Wohnung, 5 helle Zimmer, Küche 
u. Zubehör, für 460 Mk. von gleich oder 
1. April zu vermiethen. 

Eine fein möbl. Wohn. per 1. April 
verſetzungshalber zu verm. Schillerſtr. 8, II. 
ln freundlih m lirſeß Fimmer zu ber- 
mietb. v. 1/3. Philipp Hirsch, Mauerftr. 32, 
Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen 


Ziegelei-Restaurant. 
Sonntag, den 12. März 1899: 
Grosses 


Streich-Concert 


von der Kapelle des Inf.-Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Hrn. Stork. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
395929532599 
Thorner Rathskeller 


Inhaber: Carl Meyling 


empfiehlt 
täglich friſche Pa. ausgeſuchte 
Holl. Austern, 4 
besten russ. Caviar, 
lebende Hummer, Seezungen etc. 
Speisen +2 


in bekannter Güte. 
Getränke in vorzüglichen Qualitäten ſo⸗ 
wie angenehmer Aufenthalt für Familien. 
B. Diners u. Soupers jeder Zeit. 


zZ 
83 
= 
ie 


— — 
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777 VersinigalterBurschenschafter 


Montag, am in. März cr. 
bei Schlesinger. 


M.⸗G.⸗ V. Liederkranz. 


Sonnabend, den 18. er., 
Abends 8 ¼ Uhr: 


II. Wintervergnügen 


im Artushofe. 


Grützwühlenteich. 


Heute Sonntag: 


* 


Tanzkränzchen. 
BER Tanz frei. ng) 
R. Röder. 
| 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreussaitiger 
Kisen construction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 


(t. 


Ein Sterbekaſſenbuch von der Friedrich 
Wilhelm⸗Verſicherung auf den Namen Antonie 
Zacharias lautend iſt verloren gegangen. 
Aozugeben bei Herrn Zigarrenhändler 

Weinmann. Eliſabethſtraße. 
dare Hiermit, daß Niemand 
meiner Tochter Wanda Glinska et⸗ 
was borgen wird, denn ich komme dafür 


nicht auf. Glinska. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag. den 12. März 1899: 
Altſtädt. evangl. Kirche. 
(Kirchen⸗Viſitation.) 

Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Weſtpreuß. Provinzial⸗ 
Verein für innere Miſſion. 
Adends 6 Uhr: Kein Gottesdienft. 


Montag, den 13. März 1899: 
Mädchenſchule Mocker. 
Abends 7½ Uhr: Paſſionsgottesdienſt. 
9:rr Pf rer Heuer. 
a. Han elsgerichte ꝛc. ſowſe den 
5 


zahlung. Preisverzeichniss franco 


+ 


Fut Boch Ye 
E ur 


Brückenſtraße 4, I.] Anzeigruthetl deraitw. E. Wendel-Thom" 


2 
* 
2 


u 
z 
x 


x 


75 


ö Streng feſte preiſe. 


ME- Zuvorkommendste Bedienung ist unseren Angestellten zur Pflicht gemacht. 


Ein ganz beſonderes Augenmerk richten 
wir auf die Artikel zur 


—— Fgqneiderei. 


Wir offeriren: 


Für Herren⸗Schneider. 


1000 Yd. Maſch.⸗Obergarn Rolle 22 Pf. 
1000 Yd. Maſch.⸗Untergarn Rolle 16 Pf. 
Chappeſeide, ſchwarze, Strähne 3 Pf. 
Hoſenknöpfe, ſchwarze kleine, Groß 15 Pf. 


Hoſenknöpfe, große Groß 18 Pf. 
Hoſenknöpfe, gelb klein Dutzend 2 Pf. 
Hoſenknöpfe, gelb groß Dutzend 3 Pf. 


Aermelfutter, gute Oual. Meter 35 Pf. 
Weſtenfutter, gute Qualität Meter 38 Pf. 
Zauella, das Meter von 88 Pf. an. 
Reichhaltiges Sortiment in Klotzelleinen, 
Wattirleinen, Steifleinen. 


Für Damen⸗Schneiderinnen. 
200 Yd. Maſchinengarn, coul. Rolle 5 Pf. 
Knopflochſeide 12 Rollen 9 Pf. 
Chappeſeide, coul. Docke 3 Pf. 
Velourſchutzborden, gute Qual. Meter 4 Pf. 
Futtergaze, gute Qualität, Meter II Pf. 
Taillenfutter, Croiſe, Meter von 28 Pf. an. 
Jaconnet, ſchwarz u. grau, Mtr. v. 24 Pf. an. 
Schweißblätter, das Paar von 5 Pf. an. 
Reform = Haken und Oeſen Dtzd. 6 Pf. 
Centimetermaaße Stück von 4 Pfg. an. 
Ferner großes Sortiment in Nathband, 

Hohlband, ſeid. Taillenbändern, Futter⸗ 

ſtoffen in allen Farben von den billigſten 

bis zu den beſten Qualitäten. 


Kurzwaaren. 
Nähnadeln 25 Stück I Pf. 
Stecknadeln Brief 2 Pf. 
Stricknadeln der Satz 3 Pf. 
Haarnadeln Paket 1 Pf. 
Schuhknöpfe 12 Dutzend IQ Pf. 
Kragenknöpfe, beinern Stück 2 Pf. 
Baumwoll. Köperbänder 2 Stück 5 Pf. 


Baumwoll. Köperbänder, breit, 1 Stck. 4 Pf. 
Häkel⸗ und Strickgarne, gebl. Eſtramadura 
I. Qualität, pro Lage 
0 
Pf. 9 11 13 15 17 19 21 23 25 
Häkelgarn in Rollen 20 Gramm 
Nr. 20 30 40 50 60 
E 
Doppelgarn, beſte Qualität, Lage 19 Pf. 
Eſtramadura, echt ſchwarz, Lage 13 Pf. 
Vigogne, alle Farben, Pfund 80 Pf. 
Gewöhnliche Baumwolle in reichhaltigem 
Farbenſortiment zu billigſten Preiſen. 
Wolle, in allen Farben, großes Sortiment 
und gute Qualitäten. 
Zephyr, Füllgarne, Stopfgarne, 


2 Prot. Dich- Terchr für Schneider und Sepneiderinnen. zr Fir Wiederperfüufer Flite Bezugsauele. ME 


* 


Waarenhaus 


für ſämmtliche Bedarfs⸗Artikel 


Georg Guttfeld & Co., Thorn 


28 Altſtädtiſcher Markt 28. 


Durch gemeinſchaftlichen Einkauf für 45 große „Waarenhäuser“ jind wir in der angenehmen Lage unſern werthen 
Abnehmern beſondere Vortheile zu gewähren. - 
„Gute reelle Waaren zu wirklich billigen Preiſen zu kaufen, ift für jeden eine unbedingte Erſparniß.“ 


Wir suchen unseren Nutzen nur im Umsatz grosser Waarenmassen. 


Seidenstoffe. 
Beſatz⸗Atlas, alle Farben Meter 34 Pf. 
Merveilleux, reine Seide Meter 1,75 Mk. 
Damaste, Stoffe bis zu den ſchwerſten 

Qualitäten in großem Sortiment. 


* 
Besätze. 
Perlbeſätze in ſchwarz von 7 Pf. an. 
Perlbeſätze in coul. ſtets Eingang von Neu⸗ 

heiten zu billigſten Preiſen. 
Matte Gimpen in ſchwarz und coul. in 
allen Preislagen von 3 Pf. an pro Mtr. 
Bällchenfranzen in allen Farben Mtr. 12 Pf. 


Damenwäsche. 
Frauenhemden mit Spitzen Stück von 
58 Pf. an. 
Frauenhemden mit Stickerei Stück von 
85 Pf. an. 
Beinkleider mit Spitzen Stück von 58 Pf. an. 
Beinkleider mit Stickerei Stck. von 68 Pf. an. 
In Frauenwäſche bringen wir ein großes 
Sortiment vom billigſten bis zum 
eleganteſten Phantaſie-Genre. Auch 
werden Extra-Anfertigungen jederzeit 
bereitwilligſt angenommen. 


Herren-Wäsche. 
Leinen Umlegekragen Stück von 19 Pf. an. 
Leinen Stehkragen Stück von 19 Pf. an. 
Große Auswahl in Manſchetten, neueſte 

Fagons, in vielen Qualitäten ſortirt. 
Oberhemden, tadelloſer Sitz, nur gute Stoffe, 
elegante Wäſche. 


Cravatten. 
Weiße Battift = Cravatten für Stehkragen 
das Stück 3 Pf. 
Weiße Battiſt⸗Cravatten groß 1 Stück 


8 f. 
Regattes lange Fagons das Stück 28 Pf. 

In Cravatten bringen wir das neueſte 
und eleganteſte der Saiſon und werden wir 
in dieſem Artikel ſtets ein großes Lager 


halten um große Auswahl zu bieten. 


Corsets. 
Kinder⸗Corſets Stück von 45 Pf. an. 
Corſets für Confirmandinnen in allen 

Preislagen. 
Corſets für Damen von 78 Pf. bis zu den 
beſten. 
Für tadelloſen Sitz und elegante Fagons 
wird garantirt. 


Handschuhe. 
Zwirnhandſchuhe für Damen von 15 Pf. an. 
Halbſeidene für Damen von 45 Pf. an. 
Schwed. imit. für Damen von 45 Pf. an. 
Reinſeidene in allen Preislagen. 

In Glacehandſchuhen bringen wir 
gleichfalls nur gute Qualitäten in ebenfalls 
großem Sortiment zu billigſten Preiſen. 


Strümpfe, Zocken. 
Schwarze baumwollene Damenſtrümpfe das 
Paar von 10 Pf. beginnend bis zu 
den beſten ſeidenen Qualitäten. 
Socken, baumwollene Schweiß⸗ 
ſocken Paar 5 Pf. 
Socken, baumwollene geringelt Paar 6 Pf. 
Socken, baumwollene, ſtarke 
Vigogne Paar 19 Pf. 
Kinderſtrümpfe 
echt ſchwarz. 
Größe 0, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 
d. Paar 6, 9, 13, 17, 20, 24, 28, 32 Pf. 
Größe 8, 9 19, 21 219; 
das Paar 36, 40, 43, 46, 49 Pf. 
Kinderſtrümpfe in Lederfarben, 
Schotten zu billigſten Preiſen in großer 
Auswahl. 


Spezial- Abtheilung für 


Herren « Bonfection, 


Großes Lager in fertigen Herren⸗ 
und Knaben Anzügen, Paletots und 
Beinkleidern zu billigen, ftreng feſten 
Preiſen. 

Große Auswahl in deutſchen und 
engliſchen Stoffen zur Maaßanfertigung. 

Wir empfehlen als beſonders preis— 
werth echt bayeriſche „Filterloden⸗ 
stoffe", den Anzug nach Maaß 30 Mk. 
mit guten Zuthaten. Jede Beſtellung wird 
unter fachmänniſcher Leitung unter Garantie 
des guten Sitzes auf das Sauberſte aus⸗ 
geführt. 


Lederwaaren. 


Beutel für Herren und Damen pro 
Stück von 5 Pf. an bis zum ele⸗ 
ganteſten Treſor in jeder Preislage. 

Viſitenkartentaſchen und Taſchen⸗ 
Neceſſaires in großer Auswahl 
bis zu den feinſten. 


Teppiche, Gardinen. 
Germania-Teppiche / 2,85 Mk. 
Axminſter⸗Teppiche 4,75 Mk. 

In Teppichen unterhalten wir ein 
reichhaltiges Lager von den einfachſten bis 
zu den ſchwerſten Salon⸗Teppichen. 


Gardinen, Portieèren. 

Engl. Tüllgardinen von 5 Pf. pro 
Meter beginnend bis zu den ele— 
ganteſten Genres. 

Stores in allen Preislagen. 


Waſſerglas, gepreßt 


neuen 


Nur gegen Baar. 


ai 


Haus- u. Küchengeräthe. 


das Stück 5 Pf. 
das Stück 10 Pf. 


Fußbecher, gepreßt 
9 das Stück 8 Pf. 


Becher mit Goldrand 


Spruchbecher das Stück 9 Pf. 
Geſchliffenes Glas. 
Liqueurglas Stück 17 Pf. 
Cognacglas Stück 19 Pf. 


Weinglas mit Muſchel oder 
Oliven Stück 24 Pf. 
Ferner ſämmtliche Artikel für Reſtaurateure 
in großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen. 


Nippes und Vaſen. 
Rococo⸗Figuren, Amoretten in großer Aus⸗ 
wahl. 


Steingut. 

Teller groß, tief und flach Stück 6 Pf. 
Teller engliſch groß a 
Vorrathstonnen mit Aufſchrift, Zwiebel⸗ 

muſter, das Stück 28 
Salz- und Mehlbehälter das Stück 38 Pf 
Compottieren blau der ganze Satz 1,40 Mk. 
Compottieren weiß der ganze Satz 75 Pf. 


Porzellan-Salatièren 
das Stück 33 Pf. 


Porzellan-Milchtöpfe 


der ganze Satz 6 Stück mit feinem Decor 
1,65 Mk. 


Tages-Angebot 


Montag, den 13. und 
Dienſtag, den 14. März. 


An den beiden Tagen kommen 


alle Reſte aus der Abtheilung Manu⸗ 


fakturwaaren zum Verkauf. 


Der Verſandt nach außer⸗ 


halb geſchieht nur gegen 
Nachnahme und wird am 


ſelben Tage der Beſtellung 


effectuirt. 


— — 


8e org Suttfeld & Co., Ihorn 
Altſtädtiſcher Markt 28. 


5 Jeder gegenstand 
wird bereitwilligst umgetauscht. 


Druck und Lerlaßg der Buchoruckeren der 


Thorner Oflnenttimen Zeuurg, Ser. m. b. B., Thorn. 


N 


Stück 8 Pf. 
Pf. 1 | 


Reelle Bedienung. 


5 


Hierzu ein zweites Blatt und 


ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


